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ZEITLUPE
UMFRAGE

Zur letzten Zeitlupe-Umfrage:

Meditation

es erinnert sich kaum noch jemand da-

ran. Ob wohl die Zeit, wo man noch Zeit
hatte, wieder einmal kommt?

£. Hermann, P/7ege/rrim Neagwt,

Landgwarf

In die Zukunft schauen
Es ist schwierig, sich vorzustellen, wie
das Leben von esoterisch ausgerichte-
ten Betagten in Zukunft aussieht. Der
Wandel ist so rasant, dass wir alten
AHV-Bezüger heute schon eine ganz an-
dere Welt antreffen (Computer, Femse-

hen usw.) als vor etwa 60 Jahren. Wie
wird die Zukunft in nochmals so vielen
Jahren aussehen? Ich finde die innere
Stille und Meditation im Grunde gut.
Auch wenn man keinen Kurs besucht
hat, kann man sich bei einem längeren
Spaziergang, zu Hause im stillen Käm-
merlein oder in einer Kirche meditati-
ven Gedanken hingeben. Es tut gut,
sich zu besinnen und auf seine innere
Stimme zu hören: Was habe ich falsch

gemacht in meinem Leben und was
kann ich in Zukunft besser machen?
Aber nicht zu lange zurückschauen,
eher vorwärts, denn ohne Fehl und Ta-

del ist ja niemand auf dieser Erde.

Mauras Meienfeerg, AdZiswzZ

Von innen her gläubig
Ich hatte das Glück, einen Meditations-
Pater kennen zu lernen, dessen Impul-
se so zu Herzen gingen, dass ich gerne
alle Mühe auf mich nahm, um so in die
innere Stille und zu mir selbst zu kom-
men. Jeder echt Meditierende (auf wel-
che Art auch immer) findet zu sich sei-

ber und wird mit der Zeit innerlich
stark, so dass er alles annimmt, was an
ihn herankommt. Nach längerem Me-
ditieren gelangt man zu einer inneren
Wahrheit und erkennt, dass Gott mit
uns verbunden ist, und man wird gläu-
big von innen her. Die innere Freude
äussert sich in guter Laune, besserem

Eingehen auf die Mitmenschen, in der

Fähigkeit, verzeihen zu können, Liebe

zu schenken und Widrigkeiten und
Krankheiten williger annehmen zu
können und auszuhalten.

Monica MenzZi, Busc/iez«

«Unterliechta»
Wenn ich das Wort Meditation höre,
kommt mir immer meine Kindheit in
den Sinn, und ich sehe meine Eltern
und Geschwister in unserer kleinen Stu-
be beisammen. Wenn es am Abend
dunkel wurde, kamen der Vater und die
Brüder zu uns in die Stube. Die Mutter
legte das Strickzeug weg und wir setz-

ten uns alle um den runden Tisch. Der
Vater erzählte uns dann vom Ersten

Weltkrieg, oder die Mutter berichtete,
wie sie als Kinder gelebt haben. Manch-
mal sassen wir auch nur ganz still da

und jedes ging seinen eigenen Gedan-
ken nach. Gebetet haben wir nie, und
doch lag ein gewisser Segen auf dieser
stillen Stunde. Wenn wir vorher ge-
stritten hatten und manchmal gar nicht
einer Meinung waren, nach dieser Stun-
de war alles wieder gut. Das Wort Me-
ditation kannte man damals nicht. Die-
ser alte Brauch kam aus der Zeit der Pe-

trollampen und wir nannten ihn «Un-
terliechta». Heute hat natürlich nie-
mand mehr Zeit zum Unterliechte und

Mehr
Geistesgegenwart

Meditation lässt uns geistesgegenwär-
tiger werden. Zum Beispiel: Sonntag-

morgen bei einem Spaziergang im
Wald. Allein. Ich treffe einen Mann auf
einem Bänklein, der in mir sehr komi-
sehe Gefühle auslöst. Angst. Ich muss
noch tiefer durch den Wald, um zu mei-
nem Dorf zu gelangen. Plötzlich höre
ich Schritte im Lauftempo und spüre
den Mann hinter mir. Ich drehe mich
wie der Blitz um, schaue ihm ins Ge-

sieht und frage: «Machen Sie einen
Morgenlauf?» Er wirkte sehr verblüfft,
ging an mir vorbei. Mein Puls war trotz
meiner Geistesgegenwart auf Hochtou-
ren. Vielleicht hat mich die Meditation
gelehrt, aus der Gegenwart heraus zu
reagieren, anzuschauen und nicht weg-
zuschauen, geradezustehen und nicht
davonzulaufen.

UfsuZa Merz Egge«, Zürich

Wegweiser
Ich denke, östlich esoterisch ausgerich-
tete Menschen werden auch im Alter
keine Schwierigkeiten haben betreffs

spiritueller Begleitung. Wer sich jedoch
ein Leben lang kaum über den Sinn des

Lebens Gedanken gemacht hat, wird
wohl an seinem Lebensabend mühsam
nach seinem Wegweiser Ausschau hal-
ten. Für mich gilt «positives Denken»
nach Dale Carnegie. Daran habe ich
mich in jeder Situation gehalten und
fand immer wieder zu einem guten
Ende, auch wenn es manchmal aus-
sichtslos schien. Mit meinem Glauben
an eine höhere Macht (Gott) und mei-
ner positiven Lebenseinstellung glaube
ich, einen guten Wegweiser zum Le-

bensende zu haben. H.B. i« K.

Zu jeder Zeit
Meine Meditation ist ganz in den All-
tag eingebaut. Am Morgen begrüsse ich
den Tag mit einer Drehung in alle
vier Himmelsrichtungen und verbinde
mich so mit dem ganzen Kosmos. Ich
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grüsse die Tiere und Pflanzen und blei-
be den ganzen Tag in Verbundenheit
mit der Schöpfung. Diese Art von Me-
ditation weckt in mir das Gefühl von
Weite und Geborgenheit. Am Abend
danke ich allen Geschöpfen für den
Schutz und das Begleiten und lege mich
voller Vertrauen in die himmlischen
Kräfte schlafen. Daneben habe ich Zei-

ten, wo ich mich in meiner kleinen
Hauskapelle ganz bewusst auf Jesus

Christus ausrichte. In einer Chakren-
meditationsgruppe erlebe ich geführte
Bildermeditation aus der Vorstellung.
Ich bin immer ganz begeistert von den

Bildern, die bei mir und den anderen
aufsteigen. Gott ist für mich ein genia-
1er Künstler und lässt uns so teilhaben
an seiner kreativen Kraft, was mich be-

glückt und beschwingt in den Alltag tre-
ten lässt. Die Chakrenmeditation tutJe-

sus Christus keinen Abbruch, im Ge-

genteil erweitert sie die Fähigkeit, die
christliche Botschaft ins Herz zu neh-
men. Zu meiner Lebensqualität gehört
die Meditation an jedem Ort und zu je-
der Zeit: im Tram, beim Warten an der

Supermarktkasse oder sonst wo.
Suzanne Hartmann, Mwftenz

Vorstufe einer
Entwicklung

Man sagt, dass Beten «laute Meditati-
on» sei. Deshalb gibt es in der (katholi-
sehen) Kirche Gebete, die man medi-
tierend verrichten soll. In der Tat: Man
erlebt das gesprochene Wort viel inten-
siver; man hat das Gefühl, viel effizien-
ter dabei gewesen zu sein. Doch noch
eine andere Sicht: Schon Vorjahren ent-
deckte ich, dass sich bei der Garten-
arbeit eine «lässige» Meditation erge-
ben kann. Etwa beim Jäten, wenn man
sich geistig wunderbar mit Themen be-
fassen kann, die nicht bei jeder Haus-
und Gartenarbeit möglich sind. Der Ge-

danke ist bekanntlich der «Vater der
Tat». Meditation ist in vielen Fällen die
Vorstufe einer Entwicklung, die Einlei-
tung zu einer Kreativität, die es nach-
her auszuprobieren gilt.

Ofhmar Sprecher, Zürich

Nie unglücklich
Hinter allen Dingen steht bei mir Gott.
Denn wer seinen Geist froh hält und an
allen Dingen nur die gute Seite sieht,

wer sich geistig nicht unterkriegen
lässt, sondern immer den Kopf oben
und den Mut im Herzen behält, der setzt

jene stillen Kräfte in Bewegung, die ihm
jeden Schritt im Leben leichter ma-
chen. Wer wirklich gütig ist, kann nie
unglücklich sein; wer tapfer ist, fürch-
tet sich nicht. Das ist meine Ansicht.

Mary Ho/mann, Zürich

Beziehung zu Gott
Aus den Zeitlupeartikeln erfahren wir,
dass Meditation auf verschiedene Arten
zur Wohltat werden kann. Es freut
mich, dass in der heutigen schnelllebi-

gen und oberflächlichen Zeit wieder
mehr Menschen nach besseren Werten
suchen. Noch wichtiger, als «höhere
Sphären» oder «höheres Bewusstsein»

zu erfahren, scheint mir, eine persönli-
che Beziehung zu Gott unserem Schöp-
fer pflegen zu dürfen. Gott, «der die
Welt so geliebt hat, dass er seinen Sohn
gab, damit alle, die an ihn glauben, das

ewige Leben haben». Geben wir etwas

von dieser Liebe weiter an unsere
Familienangehörigen, Nachbarn oder
Kollegen, damit auch sie etwas Freude
erleben dürfen. Dies kann uns ebenso
viel inneren Frieden schenken wie
manche Meditation.

Poland Vö^eli, Haasen

Danken und staunen
Über die Meditationen der ehemaligen
Klosterschwester komme ich nicht so

einfach hinweg. Mit der Meinung, man
müsse nur in sich hineinhorchen und
werde dann glücklich und getrost bis
über den körperlichen Tod, bin ich gar
nicht einverstanden. Wahre Hilfe und
Glauben kann uns nur auf dem Weg zu
und mit Jesus gegeben werden. Gerne
sitze ich einfach hie und da ruhig hin,
aber unwillkürlich kann ich nur dan-
ken und staunen über alles Schöne und
Hilfreiche, das mir in meinen 78 Le-

bensjahren gegeben wurde und darü-
ber, dass ich noch hier sein darf und in
Fürbitte einstehen für so viele und vie-
les. Ich möchte nicht tauschen.

Lise/ Hopsferier, ßüh/er

Die Zeit/upe-i/mfrage
Unsere feserinnen und teser werden /ri

Jeder Ze/'f/upe zu mindestens einem
Thema nach Ihrer Meinung gefragt.
Me/sfens hande/t es s/'ch dabei ums

Haupffbema, doch auch ein We/nerer

Artike/ kann An/ass se/n für einen Ee-

serbrief-Aufruf. Eine Auswah/ aus den

oft zahlreichen Antworten wird/ewel/s
in der fo/genden Nummer veröffent-

//'cht, wobei sich d/'e Redaktion /Cur-

zungen der Texte vorbehä/t. D/e Ee-

serbriefe so//ten nicht mehr a/s eine

A4-5e/'te umfassen. Die pub/izierten
Einsendungen werden mit 20 franken
honoriert. Oftma/s er/öutert Jemand
seine Meinung anhand von persön/i-
chen Erlebnissen, was uns besonders

freut, künftig möchten wir in dieser

Rubrik vermehrt eingesandte ß/'/der

oder fotos zum Thema abb/'/den.

/n dieser Nummer finden 5/e

den Aufruf auf 5e/'te 77.

Orient-Express
Gourmet- und Musikfahrten

ab Fr. & n
NEU: 4 stündige Bahnfahrt • 6-Gang-Gourmet-
menü • Umweltfreundliche Dampflok • Musik und

Unterhaltung • Auch Ybendfahrten mit Dampf
• Führerstandfahrten

ab Zürich: Zürich -Schaffhausen-Seelinie MThB -Zürich

14.01. 15.01. 16.01. 17.01. 21.01.

22.01. 23.01. 24.01. Weitere Daten auf Anfrage

Fahrten ab Basel, Bern und Weinfelden anfragen.

Fahrplan mittags abends

Do-Sa ca. 11.30-15.30 ca. 17.30-21.30

Sonntag ca. 10.30-14,30 ca. 16.30 - 20.30

Restauranhvagen Fr. 99—

Aquitaine/Présidentielle Fr. 119—

Pullman Fr. 139—

Wochenendzuschlag (Fr. Abend- So. Mittag) Fr. 15—

Dampfzuschlag (Fr., Sa, So.) Fr. 19-
'4 stündige Fahrt auf dem Führerstand Fr. 45-

Ideal als Geschenk/Gutschein

• für Firmenessen • Familienanlässe • Parties
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